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Gewebeveredlung mit Kunstharz
Amerikanische Chemiker wenden seit einiger Zeit ein

neues Verfahren an, durch das leichte sommerliche Baum-
Wollstoffe knitterfrei gemacht werden können. Aus sol-
chen Stoffen gefertigte Kleider, die einen ganzen Tag
lang getragen, abends noch immer wie frisch gebügelt
aussehen, sind bisher zwar nur in geringen Mengen
auf den Markt gelangt, doch soll die Produktion dem-
nächst bedeutend erweitert werden. Diese lange schon
erwartete Textilveredlung bildet den Höhepunkt einer
Reihe von Verbesserungen, die in der Chemie durch Be-
handlung von Geweben mit Kunstharz erzielt wurden.
Dabei ist die Knitterfestigkeit, die auch bei Kunstseide,
Leinen, sowie bestimmten Nylon- und Netzstoffen er-
reicht wird, nicht das einzige Resultat des Verfahrens;
die Wollgewebe werden außerdem luftdurchlässig, wasser-
dicht und waschfest.

Ueber den Prozess, der in den Geweben vor sich geht,
wenn sie mit Kunstharz behandelt werden, sind sich die
Experten noch nicht ganz im klaren. Man nimmt an, daß
das Kunstharz in die Zellulose-Moleküle der Baumwolle
eindringt und die Verbindung zwischen ihnen stärkt.
Das Gefüge des Baumwollfadens wird jedenfalls durch

die Einwirkung des Kunstharzes geschmeidiger und die
Stoffe erhalten eine ähnliche Elastizität wie sie Schaf-
wolle von Natur aus besitzt. Da auch die Länge der
Baumwollfasern auf diese Weise fixiert wird, erübrigt
sich das künstliche Einlaufenlassen der Stoffe vor der
Auslieferung und die Herstellungskosten senken sich.

Die Kunstharzbehandlung vollzieht sich in drei Etap-
pen. Erst wird der Stoff durch eine Flotte aus Kunstharz
(Melamine) gezogen, dann sorgfältig durch große Press-
walzen abgequetscht, um eine gleichmäßige Verteilung
herbeizuführen, und schließlich dekatiert. In der letz-
ten Phase verbindet sich das Kunstharz innig mit dem
Gewebe. Man stellt sich das so vor, daß die Kunstharz-
moleküle infolge der Hitze die Gewebefäden in langen
Ketten umschliessen.

Durch eine weitere chemische Prozedur werden Ge-
webe wie Kunstseiden- und Baumwollregenmänfel was-
serdicht gemacht. Das imprägnierte Gewebe behält seine
Luftdurchlässigkeit, weil das Kunstharz eben nur an den
Fasern abgesetzt wird. Dank dieser Appretur kann man
in Wasser lösliche Flecken leicht abwaschen. Dr. H.R.

Neue Verfahren im Stoffdruck

In der englischen Textilindustrie kommen dauernd neue
Verfahren zur Anwendung, die vielfältige und komplizier-
te Muster zu niedrigeren Gesamtkosfen ermöglichen. Da
in diesem Industriezweig Veränderungen in den Produk-
tionsmethoden seifen sind, kommt diesen neuen Me-
thoden der Reproduktion umso mehr Interesse zu. In
einem Betrieb von Macclesfield, der für seine Raster-
drucke berühmt ist, wurde eine Maschine aufgestellt,
— es ist die einizige dieser Art in Großbritannien — die
an die 200 verschiedene farbige Streifen, Karos oder
Zickzackbänder auf 90 Zentimeter breitem Gewebe an-
bringen kann. Die Farbtöne sind leuchtend und größte
Genauigkeit im Druck für jede Art von Muster wird
garantiert. Zur größeren Vielfältigkeit der Muster trägt
die Tatsache bei, daß bei diesem System die feinsten
Tonnuancen verwirklicht werden können, sodaß sich Raum
für viele Abwandlungen von Schatteneffekten ergibt.
Auf einer feinen satinierten Oberfläche kann die Ma-
schine Effekte hervorbringen, die Webmustern ganz ähn-
lieh sind.

Nach jahrelangen Forschungen und Versuchen hat
ferner eine südenglische Firma ein Verfahren entwickelt,
das das Ideal des Textildruckers, nämlich eine Aus-

führung zu erreichen, die der des kostspieligeren Rast-
druckverfahrens zu Preisen des billigeren Walzendrucks
nahekommt, in erreichbare Nähe zu rücken scheint.
Die Technik ist im Grunde dem Handdruckverfahren
ähnlich; sie ist revolutionär dadurch, daß das Druck-
medium in einen Rofationsprozeß eingeschaltet und so
die Schnelligkeit und Leichtigkeit der Produktion ge-
steigert werden kann. Das Muster wird wie ein Mosaik
nach dem Entwurf des Künstlers aufgebaut und die
Druckfläche wird mit einer Plastik-Farbe bestrichen,
die in direkten Kontakt mit dem Gewebe kommt. Durch
die ständige Reibung verschwindet das Druckmedium —
in diesem Falle die Farbpaste — bis nichts mehr übrig
bleibt und die Höhe der Paste in dem Muster bestimmt
daher die Länge der Laufzeit des Druckes. Die letzte
Entwicklung dieser Technik ermöglicht die Herstellung
einer reichen Auswahl von gestreiften Mustern in Färb-
nuancen, die von den grellsten Grundfarben bis zu den
weichsten Pasfelltönen rangieren. Streumuster wie Blu-
menranken oder Ornamente können auf der Druckfläche
angebracht werden und wenn die Bemusferung vollendet
ist, heben sie sich klar und scharf gegen den gemuster-
ten Hintergrund ab. Dr. H. R.
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Der italienische Rohseidenmarkt

Nach den letzten Veröffentlichungen des Ente Nazio-
nale Serioo beträgt die diesjährige Kokonproduktion nicht
wie anfänglich angenommen wurde 13 Millionen, sondern
14 Millionen kg. Dies entspricht einer Rohseidenmenge
von etwa 1,4 Mill, kg, wozu noch unverkaufte Vorräte
von annähernd 500 000 kg kommen, sodaß die Angebots-
masse für 1950/51 rund 1,9 Mill, kg befragen wird.
Die italienischen Seidenwebereien sind, wenn sich die
Situation nicht grundlegend ändert, aber nur imstande,
700 000 bis 800 000 kg jährlich abzunehmen. Ihr monat-
licher Verbrauch ist von 83.400 kg Rohseide im Januar
d. J. auf 60 000 kg im Juni gesunken. Die Restmenge

von 1,1 bis 1,2 Mill, kg muß daher ausgeführt oder auf
Lager genommen werden. Die Ausfuhr im Juli und
August ist nach Berichten des obenerwähnten Seiden-
amtes, das jetzt aber keine Zahlenangaben mehr macht,
gegenüber den Monaten April bis Juni gestiegen, wo-
bei Deutschland und Frankreich an der Spitze der
Käufer standen, und zwar mit gezwirnten bezw. Tüll-
seiden. Verstärkte Nachfrage bestand nach gedoppelter
Seide, was auf die gegenwärtig herrschende Moderich-
tung zurückgeführt wird. Die Preise sind sowohl für
Inlands- als auch für Exportware im August gestiegen,
haben jedoch im September wieder etwas nachgegeben.
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